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02 WALD – WAS IST DAS?

Ein Quadratmeter Wald

1. Wald – was ist das? 

Im ersten Teil lernst du den Wald kennen. Es gibt 
viele unterschiedliche Wälder. Diese setzen sich 
aus verschiedenen Baumarten zusammen und sind 
quer über den Globus verteilt. Außerdem gibt es in 
jedem dieser Wälder noch viel mehr zu entdecken 
als nur Bäume.

2. Schärfe deinen Blick!

Im zweiten Teil haben wir praktische Übungen 
zusammengestellt, um deinen Spürsinn zu schär-
fen. Wir beschäftigen uns mit vielen spannenden 
Aspekten rund um die Frage der Schönheit in der 
Natur. Dabei wird es um Farben, Formen, Struk-
turen und Muster gehen, die sich in einem Wald 
entdecken lassen.

3. Wert des Waldes

Wenn du dann gut vorbereitet bist und weißt, 
worauf du achten sollst, geht es im dritten Teil in 
den Wald. Für deine Erkundungstour haben wir 
dir verschiedene Werkzeuge in einer Box zusam-
mengestellt. Da du vielen Dingen im Wald genauer 
nachforschen wirst, liegen in der Box auch spezielle 
Lupenlinsen für dein Smartphone bereit.

Dein schönstes Fundstück aus dem Wald nimmst 
du zur genaueren Untersuchung mit zurück. 

Nach den vielen neuen Eindrücken aus dem Wald 
stellt sich schließlich die Frage, wie wertvoll der 
Wald für uns ist. 

4. Viele Eindrücke – eine Ausstellung 

Im fünften, praktischen Teil baust du eine Ausstel-
lungsbox, um dein Fundstück aus dem Wald zur 
Geltung zu bringen. Dein bestes Bild kannst du 
anschließend in eine Internetgalerie hochladen. 
Außerdem kannst du in dem Workshop „Zoomfaktor“ 
ein besonderes Merkmal deines Fundstücks nach-
bauen oder in dem Workshop „Maske“ das, was 
dich während des Projekts besonders beeindruckt 
hat, verarbeiten. 

Zum Schluss hast du die Möglichkeit, alles Erlebte, 
Gelernte, Gefundene und Gebaute in einer gemein-
samen Ausstellung mit deiner Gruppe zu präsen-
tieren.

Den Wald und dessen Schönheit neu entdecken. 
Die Vielfalt der Lebewesen aufspüren und sich da-
bei kleinste Details ansehen. Dieses Heft begleitet 
dich auf dieser Erkundungstour. 

Ein kleines Ratespiel zum Einstieg:

Was ist das?

Hast du eine Ahnung, was hier abgebildet ist? 
Erinnert es dich an irgendetwas? 
Schreibe auf, was dir dazu einfällt!



Ich sehe 
was,
was du 
nicht 
siehst!

„Schreibe in 
die Felder, 

was du alles 
nicht siehst.“ 



Woraus besteht der Wald?
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Was passiert, wenn Bäume gefällt werden?
Schaue durch die rote Folie und fi nde, was du im 
Wald nicht auf den ersten Blick entdecken kannst.

Woraus besteht der Wald?
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Was passiert, wenn Bäume gefällt werden?
Schaue durch die rote Folie und fi nde, was du im 
Wald nicht auf den ersten Blick entdecken kannst.
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Bäume und ihre Blätter

Entdecke die Formenvielfalt der Blätter! 

In der Natur haben sich die unterschiedlichsten 
Blattformen herausgebildet. Von welchem Bäumen 
stammen diese Blätter? Zeichne die Konturen der 
Blätter in einem Strich nach! 

Im Internet fi ndest du eine Seite, die dir hilft: 
www.blattbestimmung.de 

Welche Baumarten kennst du? 

1
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2
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Entdecke die Formenvielfalt der Blätter! 

In der Natur haben sich die unterschiedlichsten 
Blattformen herausgebildet. Von welchem Bäumen 
stammen diese Blätter? Zeichne die Konturen der 
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Wieviel 
Wald gibt 
es auf 
unserem 
Planeten?
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Male die Meeresflächen 
blau. Welche Kontinente 
siehst du? 
Baue aus dem Schnitt-
muster eine Weltkugel.
Erkennst du den Vege-
tationsgürtel des tropi-
schen Regenwaldes?

Wo wohnst du? 
Markiere mit Filzstift 
deinen Wohnort. 

Wohin möchtest du 
gerne einmal reisen? 

Tropischer Wald

Nadelwälder

Savanne / Wüste

Grasland / Mischwälder / Grünflächen

Tundra

Hohe Bergketten

Eis

schneiden

knicken



Was ist für dich ein Wald?
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Was siehst du hier? Beschreibe die Unterschiede 
zu den Waldbildern auf Seite 3 und 7.



Sehen lernen 
Einführung
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Was ist Schönheit?

Auf diese Frage gibt es keine richtige oder falsche 
Antwort. Was für dich schön ist, bestimmst du 
allein. Jeder Mensch auf der Welt hat sein eigenes 
Empfinden, welches sich durchaus mit der Zeit 
ändern kann. 
 
Wo Menschen zusammenleben, bilden sie oft 
gemeinsame Begriffe von Schönheit. So entstehen 
Mode und Trachten bei den Kleidern, Baustile von 
Häusern und Städten und verschiedene Stile in der 
Malerei, in der Musik und in anderen Künsten. 
 
Man spricht dann von einem Wertekonsens. Dieser 
stellt die Einigkeit innerhalb einer Gruppe über das, 
was schön ist, dar. 
 
Es ist interessant herauszufinden, warum etwas als 
schön empfunden wird. Die Kunst, die Philosophie, 
die Wissenschaft – alle suchen nach möglichen 
Gesetzmäßigkeiten der Schönheit. 
 
Diese Suche besteht im Wesentlichen darin zu 
beobachten, was für einzelne Menschen schön 
ist. Dabei hilft es, verschiedene Dinge für sich zu 
betrachten, zum Beispiel Farbe, Muster, Form und 
Funktion einer Sache. 
 
Es ist vor allem wichtig, genau hinzusehen und 
das Gesehene exakt zu beschreiben. Es gibt kein 
Richtig und Falsch, sondern nur die subjektive 
Wahrnehmung und die lässt sich trainieren. Auf 
den folgenden Seiten findest du Aufgaben, die dir 
helfen, das Hinsehen zu üben.



FRISCH SONNEN

MATSCH SANFT

BLEICH FROST

GLITZERND

LEBENDIG BLAU

LEUCHTEND SCHIMMERND

GIFT ROT

TRÜB GELB

GOLD

Farbbeschreibung Farbton
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Farbe

einige Zeit später...Bärlauch-Fundstück

Stelle dir vor, du gehst in einen Fantasiewald. 
Dort siehst du viele Dinge, die dich neugierig 
machen – und auf einmal erblickst du eine Blume...

Beschreibe die Farben deiner Fantasieblume. 
Dabei helfen dir die Wörter auf Seite 12. In die lee-
ren Felder kannst du eigene Farbbeschreibungen 
und Farbtöne eintragen. 
Schneide die einzelnen Felder aus, lege sie 
nebeneinander und fi nde so Wortkombinationen, 
die deiner Vorstellung entsprechen. 
Du kannst auch Felder mit anderen tauschen.

Trage deine Auswahl, in die Zeilen über deiner 
Fanstasieblume ein. 
Bestimmt ist jede eurer Blumen einzigartig!

1

4

2

3

Farben im Regenwald 

Tiere (zum Beispiel Vögel) haben in Regen-
wäldern – anders als in europäischen Wäl-
dern – häufi g besonders leuchtende Farben. 
Findet Gründe dafür.

Farben für Fundstücke

Auf Seite 12 fi ndest du verschiedene Farbkarten. 
Sobald du dein Fundstück hast, kannst du dieses 
mit den Farbkarten abgleichen und schauen, welche 
Farben du in deinem Fundstück wiederfi ndest. 
Klebe drei der passenden Farbkarten anschließend 
auf den dafür vorgesehenen Platz deiner Präsenta-
tionsfl äche. (hintere Umschlaginnenseite)

Farben im Lauf der Zeit

Bei pfl anzlichen Fundstücken (zum Beispiel Blättern, 
Blüten, Stängeln, Gräsern) kannst du beobachten, 
wie sich deren Farben mit der Zeit verändern. 

1

2

3

4
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Oberflächenstruktur

Oberflächen in der Natur

In der Natur gibt es eine unüberschaubare Anzahl an Strukturen. Manche scheinen auf den ersten Blick 
chaotisch oder ungeordnet zu sein, andere erinnern an Muster oder Ornamente. 
Obwohl es so aussieht, sind Muster in der Natur nicht beliebig. Sie haben einen ganz bestimmten Zweck: 

Einzigartig

Im Gegensatz zu maschinell erstellten Mustern 
sind natürlich vorkommende Muster nie gleich. 
Sie sind, wie Fingerabdrücke, einzigartig.

Reibe Kreide auf eine Fingerkuppe, drücke den 
Finger auf die Klebefläche eines Tesafilm-Streifens. 
Klebe den Streifen in das schwarze Rechteck. 

Vergleiche deinen Abdruck mit dem der anderen 
TeilnehmerInnen.

Sie dienen der 
Tarnung

Sie dienen als 
Lockmittel

Sie wirken 
abschreckend

Sie sind 
stabilisierend

Mach ein Rubbelbild 

Nimm ein DIN-A4-Blatt 
und einen Bleistift und 
suche interessante 
Strukturen. Diese fin-
dest du in der Schule, 
zu Hause, draußen in 
der Natur oder auf dem 
Schulweg. Rubble diese 
Oberflächen durch. 

Schneide deine drei 
schönsten Strukturen 
aus und klebe sie hier 
ins Heft. Beschreibe 
deinen Fund.

Fundort

Was ist das?

Fundort

Was ist das?

Fundort

Was ist das?
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Muster und Ornament

Hier siehst du Beispiele 
von Strukturen und 
Mustern, die in der 
Natur vorkommen. 

Welche Elemente be-
stimmen die Struktur? 
Zeichne jeweils ein Ele-
ment in den Baukasten 
unten links. 

Gestalte nun ein eige-
nes Ornament. Benutze 
dafür die Elemente aus 
deinem Baukasten und 
ordne sie im Raster an.

Das entstandene 
Ornament kann später 
ausgeschnitten und 
für deine Ausstellung 
verwendet werden. 

1
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5 6 
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Baukasten
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Form

Form und Funktion

In der Regel hat jede Form in der Natur eine Funk-
tion, die sich im Laufe der Evolution entwickelt hat.

Der amerikanische Bildhauer Horatio Greenough 
sprach 1852 im Zusammenhang mit natürlich vor-
kommenden Formen erstmals von „form follows 
function“ („Die Form folgt der Funktion“). Dieser 
Leitsatz wurde später von dem Architekten Louis 
Sullivan geprägt.

„Ob es der kreisende Adler in seinem Flug sei oder 
die geöffnete Apfelblüte, das sich abplagende 
Lastpferd, der anmutige Schwan, die sich verästeln-
de Eiche, […] die Form folgt immer der Funktion, 
und dies ist das Gesetz. Wo die Funktion sich nicht 
ändert, ändert sich auch die Form nicht.“

(Sullivan, Louis H. (1896). „The Tall Office Building 
Artistically Considered“. Lippincott‘s Magazine 
(March 1896): 403–409. Übersetzung frei nach  
Jan Caspers, 2017.

Der Pilz

Stelle dir vor es regnet. Was hast du bei dir? 
Gummistiefel, eine Regenjacke und wahrscheinlich 
einen Regenschirm. An ihm prallen große Regen-
tropfen ab und rieseln um dich herum zu Boden. 

Kommt dir die Form des Schirms bekannt vor? Hast 
du schon einmal etwas Ähnliches im Wald gesehen? 
Wie wäre es mit einem Pilz? 

Viele Pilzarten sehen aus wie kleine Regenschirme. 
Der Hut schütz die darunterliegenden Sporen, die 
für die Ausbreitung und Fortpflanzung der Pilze 
wichtig sind. Unter der Erde bilden Pilze außerdem 
ein sogenanntes Myzel aus – ein Geflecht von vielen 
feinen Pilzfäden. Diese Pilzfäden verbinden sich mit 
den Wurzeln von Pflanzen und helfen diesen bei der 
Aufnahme von Wasser und Nahrung. 
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Natur als Inspiration

Der Mensch kopiert und übernimmt die Formen aus der Natur und macht sich diese zunutze.
In der Tabelle siehst du Bilder sowie Origami-Objekte und architektonische Gebilde, die sich ähneln.

Mit Hilfe der angegebenen Stichwörter kannst du auf youtube die Origami-Objekte nachbauen.

Weinbergschnecke

Blasenkirsche

Bergkristall

naval shell origami

eiffel tower origami

tetrahedron origami

Treppenhaus

Eiffelturm

Europäische Zentralbank
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Geometrie

Fibonacci

Die Fibonacci-Folge ist eine unendliche Zahlenreihe 
und beginnt mit den Zahlen: 0, 1, 1, 2, 3, 5, 8, 13... 
Das Prinzip ist ganz einfach. Die Zahlen ergeben 
sich durch das Addieren einer Zahl in der Reihe mit 
der jeweils voranstehenden Zahl. 
Fibonacci-Zahlen tauchen in der Natur sehr häufig 
auf. Sie lassen sich zum Beispiel in dem spiralför-
migen Aufbau vieler Pflanzen (wie zum Beispiel 
Sonnenblumen, Ananas oder Tannenzapfen) wie-
derfinden. Zählt man die Spiralen, erhält man (fast) 
immer eine Fibonaccizahl. In der Regel gibt es zwei 
Spiralsysteme zugleich. Die einen drehen sich links 
herum, die anderen rechts herum.
Probiere es selbst aus: Verbinde jeweils die pas-
senden blauen und pinken Zahlen spiralförmig von 
innen nach außen miteinander. Umrande die ent-
standenen Flächen, die wie Blütenblätter aussehen 
und male sie bunt aus.

Kiefernzapfen
8 und 13

Sonnenblume
34 und 55

rechtsdrehend 
8 Spiralen

linksdrehend 
5 Spiralen

5 und 8

1
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0  +  1  =  1

1  +  1  =  2

1  +  2  =  

    +      =  

    +      =  

    +      =  

    +      =  

    +      =  



Mit Hilfe der Stichwörter:
Spirals, Fibonacci, and Being a Plant
fi ndest du auf youtube ein interessantes 
Video zum Thema Fibonacci.



Funktion und Strategie

Strategien zur Ausbreitung von Pflanzen

Die Natur hat eine Vielzahl verschiedener Strate-
gien und Mechanismen hervorgebracht, wie sich 
Pflanzen ausbreiten können. Bildet eine Pflanze 
Samen, so können diese auf vielerlei Arten aus-
gebreitet werden: 

Viele Früchte sind farbenfroh, schmecken süß-
lich und werden von Tieren gefressen. Die in den 
Früchten enthaltenen Samen werden anschließend 
irgendwo ausgeschieden und können dort zu einer 
neuen Pflanze heranwachsen. Andere Samen haben 
Anhängsel mit Widerhaken und bleiben am Fell von 
Tieren oder auch an der Kleidung von Menschen 
hängen. 

Einigen Samen helfen ihre Anhängsel beim Fliegen. 
So können sie mit der Kraft des Windes meterweit 
schweben und an anderer Stelle Wurzeln schlagen.

Im Wald könnt ihr einige dieser Ausbreitungsstra-
tegien beobachten. Ein sehr bekanntes Beispiel für 
eine Flugausbreitung ist der Ahornsamen. Genauer 
gesagt gehört er zur Gruppe der Schraub-Flieger 
–  nach einem mehr oder weniger kurzen Sturzflug 
findet er in eine spiral- bzw. schraubenförmige  
Rotationsbewegung und sinkt auf diese Weise  
gemächlich zu Boden.

Federschweif-Flieger Gleit-Flieger

Schraub-FliegerHaar-Flieger
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Flugsamen bauen

Auf der linken Seite findest du eine Vorlage für einen Ahornsamen. Schneide diese aus und falte sie nach 
der Anleitung. Das untere Ende klebst du mit etwas Klebeband zusammen. 
Überlege dir anschließend eine geeignete Form für den Flügel. Wie muss dieser aussehen, damit er lange 
in der Luft bleibt und so mit Hilfe des Windes eine möglichst große Distanz zurück legt? Eure Samenmo-
delle könnt ihr draußen fliegen lassen. Welche Flügelform bleibt am längsten in der Luft?

Was ihr in kurzer Zeit durch das Experimentieren herausgefunden habt, hat die Natur über einen Zeitraum 
von mehreren Millionen Jahren entwickelt. Dabei entstanden Samen mit für die jeweilige Art optimalen 
Flug- und Ausbreitungseigenschaften. Das ist ein Mechanismus der Evolution.

Hier siehst du eine gute 
Wurftechnik. 

Wirf deinen Ahorn-
samen gleichzeitig mit 
dem anderer Kinder 
hoch. Welcher wirbelt 
am längsten durch die 
Luft? 

Weißt du noch, wie die 
Flügelform eines Ahorn-
samen aussieht? 
Schneide die Flügelform 
nach deiner Vorstellung 
zurecht.

Anleitung

Schneide den Schnitt-
bogen auf Seite 20 aus 
und folge der Anleitung:

01 07 13 19

1806 12

02 08 14

03 09 15

04 10 16

05 11 17
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Der Schmetterlingsfänger

Gemälde von Carl Spitzweg 

aus dem Jahr 1840 

Der Schmetterlingsfänger 

Der Schmetterlingsfänger zog vor langer Zeit 
durch einen verwunschenen Wald. 

Heute, über 175 Jahre später, hast du 
für deine Walderkundung kein Fangnetz zur 
Verfügung, sondern eine Lupenlinse für dein 
Smartphone. Diese findest du in der 
Werkzeugbox.

1 Lupenlinse mit 5-facher Vergrößerung
2 Lupenlinse mit 9-facher Vergrößerung

1 2

Vorbereitung für die Walderkundung

Wert des Waldes



Fokussieren üben 

Versuche die geheime 
Botschaft auf dem 
Rückenschild des Käfers 
zu erkennen und zu 
fotografi eren. Dabei 
musst du mit Lupen-
linse und Kamera sehr 
nahe an das Bild gehen.

1
Vermeide laute Geräusche, 

Lärm erschreckt Tiere.

2
Bleibe, wenn möglich, auf den Wegen.

3
Achte bei deiner Suche darauf, 
Lebewesen nicht zu zerstören.

4
Pfl ücke nicht unnötig Pfl anzen und 

wenn doch, dann so wenig wie möglich. 

5
Geschützte Arten dürfen nicht 

gesammelt werden.

6
Gefundene Tiere

 (zum Beispiel Insekten, Spinnen, Wür-
mer usw.) sind behutsam zu behandeln. 

Sie dürfen zur Beobachtung nur kurz 
in dem Insektenfänger 

oder der Petrischale gefangen 
gehalten werden.  

Lass die Tiere danach dort wieder frei, 
wo du sie gefunden hast.

7
Wenn du Steine oder Totholz umdrehst, 
um darunter nach Kleintieren zu suchen, 

drehe das Holz oder den Stein danach 
wieder zurück. 

Waldregeln

Anleitung

Befestige die Lupenlinse mit einem Gummiband 
genau vor der Kameralinse deines Smartphones.

CARABUS 
AURATU

S

© 2014 Bärbel Schulz

Bein
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Ablauf im Wald

Bevor du in den Wald gehst, schneide den 
Ausstellungsstreifen links auf dieser Seite 
aus.

Finde einen geeigneten Ort mit einem 
Baum. Stelle dich mit den anderen für fünf 
Minuten in einem Halbkeis auf. Verhalte dich 
ruhig und beobachte den Ort. 
Was bemerkst du? Was hörst du? Was 
riechst du? Was fühlst du? Was fällt dir 
sonst noch auf? 

Mache dir erste Notizen zum Untersuchungs-
gebiet auf deinem Austellungsstreifen.

Sammle Stöcke, um das Gebiet abzustecken.

Befestige die Schnur am Baumstamm und 
stecke die Stöcke wie auf Seite 25 beschrie-
ben in den Boden.

Nachdem das Untersuchungsgebiet abge-
steckt wurde, sieh dich genau um. Was 
fi ndest du dort? Achte vor allem auf die 
kleinsten Dinge. Oft kannst du bei genauem 
Hinsehen einen großen Detailreichtum 
entdecken.

Wähle zwei Fundstücke, die dich besonders 
interessieren. Sie sollten nicht größer als 
eine halbe Walnuss sein. Größere Fund-
stücke oder Lebewesen legst du bitte nach 
dem Fotografi eren wieder zurück.

Vervollständige den Ausstellungsstreifen.

Zurück in der Schule

Fotografi ere deine gesammelten Fundstücke.

Lade dein bestes Bild hoch:

http://1qm-wald.klimabuendnis.eu/upload/

Anschließend wird dir dein/e 
BetreuerIn das Bild ausdrucken.

Klebe das Bild auf den 
Ausstellungsstreifen.

Brauchst du Hilfe beim Hochladen? Schaue 
im Internet unter: http://1qmwald01.u-x.de



Im Wald
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Aufbauskizze

Schnur am Stamm  
befestigen und mit 
dem Ende der Schnur 
einen Kreisbogen um 
den Baum beschreiben.

Steckt dazu im  
Abstand von kleinen 
Schritten die Stöcke  
in den Boden. Dadurch 
entsteht eine Spirale 
mit einem Eingang.

Anfang

Ende

Jede Gruppe hat folgende 
Arbeitsutensilien:

WERKZEUGBOX

Diese Werkzeuge müssen 
sich die Gruppen teilen:

1 x Lupenlinse (5-fach)

1 x Lupenlinse (9-fach)

2 x Sammeldose aus 
Blech

2 x Holzpinzette

1 x Snapy Insektenfänger6 Meter Baumschnur 1 x Petrischale aus Glas.

2 x Sammelschale

2 x Grabspatel



Wie wertvoll ist der Wald?
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Was hat dir bei eurem Ausflug besonders gut gefallen? Was gefällt dir am Wald? 

Finde Gründe, warum man den Wald als wertvoll bezeichnet.

Was könnte mit diesem 
Satz gemeint sein? 

Wie sieht dein 
Zuhause aus?

Was ist für dich 
Zuhause?

Warum leben so viele 
Menschen in der Stadt?

Wo würdest du 
lieber leben und 
warum?

Könntest du dir vorstellen im Wald zu leben? Was würdest du die Mädchen auf dem Bild gerne fragen?

Das ist 
unser 
Zuhause! 



Der Wald als Zuhause

Hier pflegen sich Nancy, Hilda, Brita und Lucia die 
Haare. Zum färben der Haare benutzen sie die 
Pflanze Achiote. Sie wohnen im Regenwald im Dorf 
Masaramu. Das liegt in Ecuador. 
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Ausstellung

Auf dieser Seite findest 
du eine Anleitung für 
den Zusammenbau 
deiner Ausstellungsbox 
sowie eine Aufbauskizze 
für die Ausstellung.

Hier ist der 
Platz für dein 
Fundstück

Hülle

fertige Box

kleben

kleben

Namensschild
siehe Seite 28

Waldgeister-
Maske
Umschlagseite  
vorne

Ornament
siehe Seite 15

Foto

Box

Ausstellungsfläche
Umschlagseite hinten

Farb-Karten
siehe Seite 12

Wortpaar
siehe Seite 12

dein 
Ausstellungsstreifen
siehe Seite 24

Zum Verpacken 
kannst du den 
Streifen zusam-
menfalten

Modell-Aufkleber
siehe Seite 29

dein Modell

1

2

3

Was ist das?

4

5

Mein Name
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Workshop Zoomfaktor

So baust du ein Modell in einem vergrößerten 
Maßstab. Es soll nicht das Fundstück als Ganzes 
nachgebaut werden, sondern nur ein besonderes 
Detail! 

Am unteren Seitenrand fi ndest du zwei Schablonen. 
Schneide diese aus und klebe sie so übereinander, 
dass dabei drei verschieden große Guckfenster 
entstehen. Wenn du diese über dein Fundstück 
hältst, siehst du verschieden große Ausschnitte. 
Je kleiner das Guckfenster, desto größer ist der 
Zoomfaktor deines Modells. 

Schaue dir dein Fundstück durch die einzelnen 
Guckfenster genau an und entscheide, welches 
Detail besonders interessant aussieht.

Verwende für den Bau des Modells Zeitungspapier, 
Kreppband sowie farbiges Transparentpapier.

Am besten formst du dein Modell aus zerknülltem 
Zeitungspapier und fi xierst das Gebilde dann mit 
Kreppband. Anschließend beklebst du es mit meh-
reren Lagen Transparentpapier und gestaltest die 
Oberfl äche entsprechend des Vorbilds.

Eine genaue Beschreibung der Bau-Methoden 
kannst du dir in einem Video anschauen: 

http://1qmWald03.u-x.de

+

Modell
Was hast du nachgebaut? 

Größe                            mm

Maßstab             : 1
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Workshop Waldgeister

Masken
 
Wie willst du deine Maske gestalten? Soll sie zum 
Beispiel bezaubernd schön und auf andere Men-
schen anziehend wirken oder soll sie gruselig 
aussehen und erschrecken? Nutze Farben, Formen 
und Muster, die du bei den Übungen im Kapitel  
„Sehen lernen“ untersucht und in der Natur be-
obachtet hast. 

Die Bilder auf dieser Seite zeigen verschiedene 
Masken. Wie wirken sie auf dich?
 
 
Anleitung
 
Überlege dir, wie unterschiedlichen Farben, Formen 
und Ornamente wirken und gestalte die Maske 
nach deinen Vorstellungen. 

Erschaffe dir deinen eigenen Waldgeist. 

Um Wälder ranken sich viele Mythen. Sie sind immer wieder Gegenstand von Märchen und Erzählungen, 
bei denen vor allem Waldgeister eine Rolle spielen. Zu diesen zählen zum Beispiel Elfen, Kobolde und 
Wichtel. Ihnen wird nachgesagt, dass sie mit verschiedenen Elementen der Natur, wie zum Beispiel Pflanzen, 
Flüssen oder Felsen in Verbindung stehen. 

Hier kannst du deinen eigenen Waldgeist erfinden und eine Maske bauen, die diesen Waldgeist verkörpert. 
Auf der vorderen Umschlag-Innenseite findest du die Vorlage für deine Waldgeistmaske.
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